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Arosa 2030 und Gästeinformation
Ein Jahr der Veränderung. Nicht nur, dass die Teamleitung 
nach vielen Jahren geändert hat, auch haben sich  
die Aufgaben und die Struktur des Teams verändert.

Gebündelte Kräfte für die Entwicklung der Destination 

Neu ist das Team, welches alle Gäste täglich mit einem Lächeln 
willkommen heisst, auch aktiv an der Gestaltung einer nach-
haltigen Entwicklung der Destination beteiligt. Dieser Neustart 
manifestierte sich am Dienstag, 16. Mai 2023, in Form eines 
Teamtages. Die Teilnehmenden diskutierten über Dinge, die 
die Arbeit hemmen, und über Gegebenheiten, die die Arbeit 
voranbringen. So fanden sich alle Teammitglieder mit den ge-
meinsam formulierten Leitsätzen einverstanden.

Auch eine Neuerung sind die Gästeinformationsdienstleistun-
gen, welche am RhB-Bahnhof Arosa bezogen werden können. 
Neben der klassischen Information und Beratung können 
auch Souvenirs gekauft und Gästekarten bezogen werden. 
Die Dienstleistungsqualität der Destination erfuhr durch diese 
Neuerung insbesondere in Bezug auf ÖV-Reisende eine Stär-
kung.

Am Montag, 27. November 2023, besuchte das Team eine Ver-
kaufsschulung in Davos, welche den Austausch mit Gleichge-
sinnten ermöglichte und auch Ideen für eine gästezentrierte 
Beratungsfunktion vermittelte.

Ebenfalls zukunftsorientiert ist das Projekt mit dem Arbeits-
titel «Gästeinformation 3.0». Hierbei befasst sich das Team ge-
meinsam mit der Innovationsagentur gut&gut mit der Frage, 
wie eine Gästeinformation 2030 auszusehen hat und welche 
Umstellung dies mit sich bringt. Mehr Erlebnis, persönliche 
Beratung und eine flexiblere Raumgestaltung sind einige Er-
kenntnisse aus dem Workshop vom Mittwoch, 24. Januar 2024.

Plattformen und Begegnungsorte

Die ArosaAkademie wurde 2021 als zentrale Anlaufstelle für 
Wissen und Nachhaltigkeit in Arosa gegründet. Ihr Zuhause ist 
das Arosa Natur Labor, der Begegnungsort für Nachhaltigkeit 
im Dorf. In der Wintersaison 2023/24 fanden rund 20 Veran-
staltungen zum Thema Nachhaltigkeit statt. Über 100 Interes
sierte haben die Kurse, Führungen und Workshops besucht. 

Lokale Unternehmen wie die Seifenmacher AG oder das Val-
sana Hotel öffneten ihre Türen für Einblicke in nachhaltige 
Praktiken. Markus Lütscher öffnete seine Stalltüren, Corina 
Jäger zeigte, wie mit Pflanzenfarben kreativ gemalt wird. Reto 
Bonafazi regte mit seinem Vortrag über Albert Schweitzer zum 
Denken an. Zudem wurde intensiv mit der Planung der Bio- 
diversitätstage gestartet, die vom 8. bis 15. Juni 2024 das erste 
Mal stattgefunden haben.

Weiter fand im Arosa Natur Labor monatlich eine Filmvorfüh-
rung von «Filme für die Erde» statt und am Freitag, 17. Novem-
ber 2023, das Schulkino. Von Mittwoch bis Samstag konnte 
während der Hochsaison die interaktive Ausstellung zum The-
ma «Boden» besichtigt werden.

Gemeinsam mehr erreichen

Seit dem Sommer 2023 steht Ein- und Zweitheimischen so-
wie Gästen am Bahnhof ein CargoBike zur Verfügung, welches 
für Einkäufe, Umzüge oder Ausflüge genutzt werden kann. Das 
mietbare Lastenvelo kann bis 100 kg zusätzliches Gewicht la-
den und ermöglicht es dank Elektromotor, mit wenig Aufwand 
Transporte innerhalb von Arosa frei von fossilen Treibstoffen zu 
organisieren.

Die Firma MountON, die sich für die Zugänglichkeit von Frei-
zeitaktivitäten einsetzt, testete unter anderem den Seilpark 
und die offene Kunsteisbahn in Bezug auf Inklusion des An-
gebots. Wie können Menschen mit Einschränkungen anreisen? 
Wo haben sie Zugang zu Sanitäranlagen? Und welche Hilfsmit-
tel braucht es zum Erleben des Angebots? Diese und viele wei-
tere Fragen wurden zusammen mit zahlreichen Empfehlungen 
in Auditberichten festgehalten. 

Aus den Bemühungen heraus, die Destination inklusiver zu 
gestalten, entstand auch die Weiterbildung Barrierefreiheit 
vom Donnerstag, 11. Januar 2024. Hier boten Experten aus ver-
schiedenen Bereichen, die das Leben mit Einschränkungen 
herausfordernd machen, ihr Wissen und ihre Erfahrungen an 
im Umgang mit Gästen mit Behinderungen sowie mit digitaler 
Zugänglichkeit von Informationen und Hilfsmitteln, die den 
Aufenthalt erleichtern.
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Heute über das Morgen reden

Zur in der Richtlinie zum Ressourcenmanagement zum Ziel 
gesetzten Kreislaufwirtschaft wurde im Rahmen einer Mas-
terarbeit an der Fachhochschule Graubünden ein Workshop 
durchgeführt. Delegierte verschiedener Dienstleistungsorga-
nisationen der Destination diskutierten an diesem Nachmittag 
über Chancen und Herausforderungen in Bezug auf eine kreis-
lauffähige Organisation des Tourismussystems. Gehemmt wird 
diese Entwicklung massgeblich durch die geringe Bekanntheit 
des Themas, welches den Vorteil der regionalen Wertschöp-
fung mit sich bringt. 

Eine wegweisende Arbeit war auch die erstmals durchge-
führte Berechnung des CO2-Fussabdrucks von Schweizer 
Tourismusdestinationen. Zusammen mit Davos und Poschia
vo sammelte Arosa Daten zur Treibhausgasemission, welche 
myclimate zur Berechnung der CO2-Bilanz dienten. Wis-
senschaftlich betreut wurde dieses Projekt durch die Fach-
hochschule Graubünden, welche auch den entsprechenden 
Leitfaden verfasst hat. Ergebnisse dieser Studie finden sich 
ebenfalls in diesem Geschäftsbericht. 

Ökonomische 
Sicherung

Tourismus ermöglicht Leben 
und Arbeiten. Wirtschaftliche 

Entscheidungen fokussieren auf die 
Wertschöpfung für die Gemeinde. 

Regional produzierte Produkte werden 
bevorzugt. Produzenten und Abnehmer 

arbeiten partnerschaftlich unter 
Berücksichtigung von ökonomischen 

und marktwirtschaft- 
lichen Grundsätzen  

zusammen.

Ressourcen- 
management

Arosa nutzt seine Ressourcen 
gewissenhaft und entwickelt

sich zu einer Kreislaufwirtschaft. Abfall 
zu vermeiden, ist bei allen Prozessen 
das zentrale Kriterium. Wo dennoch 

Abfall anfällt, wird dieser 
optimal in den Kreislauf 

zurückgeführt.

Strategie, 
Planung, Umsetzung

Strategische und operative 
Entscheidungen werden in Arosa auf 

Basis von Nachhaltigkeitsaspekten gefällt. 
Dabei ist Wissen eine Voraussetzung. 

Dieses Wissen steht für alle zur Verfü- 
gung. Die Vernetzung zu Experten 

erfolgt über Schulungen und 
Informationsveranstaltungen 

sowie Beratungen. 

Nachhaltige 
Angebotsentwicklung

Nachhaltigkeit ist immer ein 
Thema in Arosa. Bei allen Angeboten 

wird der Bezug zur Nachhaltigkeit 
transparent aufgezeigt.

Biodiversität
Arosa gestaltet Flächen und 

Anlagen ökosystemfreundlich 
und stellt die Biodiversität 

 in den Vordergrund.

CO2-Reduktion
Arosa ist so organisiert, 

dass eine 2000-Watt-Gesellschaft 
möglich ist. In den Bereichen Bauen, 

Energie und Mobilität ist das Kriterium 
CO2-Emission ebenso wichtig wie 
die CHF-Kosten. Der öffentliche 

Verkehr wird in Arosa 
priorisiert.

Inklusion
Barrierefreiheit, Gleichbehandlung/ 

Diversität und Chancengleichheit sind 
wichtige Grundsätze, die von allen 

Akteuren gelebt und gepflegt werden. 
Ferien machen und arbeiten ist in Arosa  

für alle möglich, unabhängig von  
Geschlecht, Ethnie, sexueller  

Orientierung, Religion, Alter oder  
einer allfälligen Behinderung 

bzw. Einschränkung.

Arosa 
2030
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Statistiken

  �Schalter
 �Telefon

  Mail

Anzahl Gästekontakte: Total 21 902

5704

10 244
5954

Saisonale Verteilung der Gästekontakte

Mai 	 Juni	 Juli	 Aug.	  Sept. 	 Okt.	 Nov. 	 Dez.	 Jan.	 Febr.	 März	 Apr.

Verkauf Arosa Gutscheine 

Totalwert	 CHF 182 516.00

Anzahl Gutscheine	 3058

Durchschnittlicher Wert pro Gutschein	 CHF 59.70
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  �Anteil Buchungen mit  
Klimaschutzbeitrag

  �Anteil Buchungen ohne  
Klimaschutzbeitrag

Buchungen auf arosa.swiss mit/ohne Klimaschutzbeitrag 

64 %
36 %
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Gästeinformation: Top-10-Themen

All-inclusive Events Anzahl Gutscheine FeWo Wandern Verkaufsartikel Arosa Bergbahnen Drucksachen Themenwege Arosa Bärenland
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Systemgrenzen

Für die Berechnung ist eine Systemabgrenzung erforderlich. 
Was wird in die Berechnung miteinbezogen, welche Emissio-
nen können dem Tourismus zugeordnet werden? Die nach-
folgende Bilanz bezieht sich auf die effektive Reise der Gäste 
(von der und bis zur Haustür). Miteinbezogen wurden die 
Daten der Gästemobilität (An- und Rückreise sowie Mobilität 
vor Ort), Unterkünfte, Gastronomie, Tourismusbüro, Events 
sowie touristische Aktivitäten. Nicht berücksichtigt wurden die 
Vorbereitung (Recherchen und Buchung) sowie die Nachbe-
reitung (Fotobearbeitung, Weiterempfehlungen etc.). 
Der Einbezug der An- und Rückreise (sogenannte Scope-
3-Emissionen) macht diese Studie besonders. Denn dieser 
Faktor wird in vielen touristischen Untersuchungen in Bezug 
auf die Treibhausgasemissionen ausgelassen. 

Datenerhebung

Jede Berechnung beginnt mit der Datensammlung. Viele 
Daten sind zwar vorhanden und messbar, müssen aber zu-
sammengetragen und in eine verwendbare Form gebracht 
werden. Aus ressourcenmässigen Gründen konnten die Daten 
nicht von jedem einzelnen Betrieb der Destinationen erho-
ben werden. Daher wurden Leuchtturmbetriebe ausgewählt, 
welche die Daten repräsentativ erhoben haben. Basierend 
auf den Angaben zu den Betrieben (Mengengerüste) und den 
Ergebnissen der detaillierten Berechnungen der Leuchtturm-
betriebe modellierte myclimate die weiteren Betriebe und 
extrapolierte gesamthaft auf die Destination. So konnten die 
wichtigsten Daten zu Energieverbrauch, Logiernächten, Food 
& Beverage- und Materialeinkauf, Geschäfts- und Pendelver-
kehr sowie Abfall gesammelt werden. Lücken in den einzelnen 
Bilanzen wurden noch mit Erfahrungswerten ergänzt. Um den 
Indikator der Gästemobilität zu erfassen, wurde von der FHGR 
eine standardisierte Befragung der Gäste zu ihrem Anreise- 
und Mobilitätsverhalten durchgeführt. Mit diesen Daten war 
es sehr gut möglich, detaillierte Berechnungen für die Bilanz 
durchzuführen. 

Geschäfte, z. B. Sportgeschäfte, wurden in der Bilanz nicht  
berücksichtigt. Insbesondere bei Geschäften ist es sehr 
schwierig, zu unterscheiden, welcher Kauf auf Tourismus zu-
rückzuführen (zusätzlicher Kauf) oder nur ortsverschoben ist.

Die Destination Arosa hat einen Fussabdruck von ungefähr 
36 562 Tonnen CO2e. Das entspricht pro Logiernacht 37,5 CO2e.   
Der höchste Anteil der Emissionen ist auf die Mobilität 
(inklusive der Vor-Ort-Mobilität) mit 50 Prozent zurückzu- 
führen, gefolgt von 45 Prozent bei den Übernachtungen.

Der Diskurs über die Frage, welche Ausstösse der Destination 
angerechnet werden, ist auch mit Ende der Berechnung span-
nend und sensibilisiert insbesondere bei der Kommunikation 
zum Gast und in Bezug auf die Angebotsgestaltung.

CO2-Bilanz der Destination Arosa
Das Projekt Klimaschutz in Destinationen befasste sich gemeinsam mit den drei Destinationen 
Arosa, Val Poschiavo und Davos, der Klimaschutzorganisation myclimate und der Fachhochschule 
Graubünden mit der Frage, wie Destinationen modellhaft für den Tourismus einen Weg Richtung 
Netto-Null einschlagen können. Laut Regierungsbeschluss soll die Schweiz bis 2050 nicht mehr 
Treibhausgase ausstossen, als natürliche und technische Speicher aufnehmen können. 
Konsequenterweise ist auch der Schweizer Tourismus verpflichtet, einen Beitrag zu leisten. 
Basis für die Klimastrategie mit Absenkpfad ist die Ist-Analyse der CO2-Bilanz der Destination. 

  �Mobilität	   �Sport- und Kongresszentrum
  Übernachtung	   �Events (ohne Anreise)
  Gastronomie (ohne Hotel)	  �Touristische Attraktionen

0,51 %
0,72 % 0,05 %

GESAMT- 
EMISSIONEN 
36,562 t CO2e

50 %44 %

4 %

CO2-Bilanz Arosa


